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So ſehr ich von dem aufrichtigen Streben des Verfaſſers nach der

bef  nden Wahrheit und ſeinem Mute, ihr Zeugnis zu geben, überzeugt
bin, ˙ wenig vermag ich mit den charakteriſtiſchen Reſultaten ſeiner AIrbeit
übereinzuſtimmen oder das vorliegende Buch als eine erfreuliche Bereicherung
der katholiſchen ſozialpolitiſchen Ateratur zu egrüßen.
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Nur die gewalttätig in Dänemark durchgeführte ſogenannte efor⸗
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mation, we alles Katholiſche unterdrückte, hat N Werk te das hier
herausgegebene ſo un den Staub der Bibliotheken vergraben önnen, daß 8
erſt jetzt zum Vorſchein gekommen iſt Im ahre 1847 hat Doktor
Engelſtoft Fragmente aus der obigen Schrift mitgeteilt und kommentiert;
allein die Schrift iſt oeben erſt durch den EI und die Bemühungen
des P. Schmitt rU befördert, ſowie auch die Autorſchaft des
Minoriten Nie Ferber aus Herborn, zu der Zeit höchſt angeſehener Pre
diger un Köln am ein, unwiderleglich nachgewieſen.

Das Werk verdiente un der at der Vergeſſenheit entriſſen zu werden.
Es iſt eine ſo ſchlagfertige Widerlegung des proteſtantiſchen rinzips und
der einzelnen proteſtantiſchen Irrlehren chriſtlichen Standpunkte aus,
daß auch heutzutage noch In den Hauptpunkten als muſtergiltig ange⸗
ehe werden darf In einigen mehr nebenſä

1

en Fragen, mn welchen
vor allem das Trienter Konzil nach der dogmatiſchen Seite hin Licht gebracht
hat, ſind Herausgeber ein urze, aber wertvolle, orientierende oder
korrigierende Bemerkungen egeben; doch edurfte S deren ſehr wenige.

Anlaß und Inhalt des erkes aſſen ſich kurz ſo kennzeichnen: An
läßlich einer Religions⸗Disputation, welche die Vertreter der katholiſchen
Partei m däniſcher Sprache vor enl 9on Urch die Neuerer bearbeiteten
Volke zu halten ablehnten, wurden von den katholiſchen Biſchöfen einige
—  —  ätze als Anklagepunkte die Neuerer formuliert; dieſe reichten eine
Antwort ein „auf die Artikel, we die iſchöfe und Prälaten des däniſchen
Reiches den evangeliſchen Predigern vorwerfen“. Auf teſe Antwort gib
unſere Schrift eine Widerlegung.

Der erſte Teil der Schrift beſchäftigt ſich u mit dem tte. der
„Antwort“, h nit Eem Ausdruck „evangeliſche Prediger“; weiſt nach,

daß die Antwortgeber weder rechtmäßige rediger, noch evangeliſch ſeien,
und zerſtör damit das Fundament der ekte, weil jede Berech⸗
tigung zur eugründung einer religiöſen Gemeinſchaft ſchlagend abgewieſen
wird Die eweisführung der Unrechtmäßigkeit iſt QAbet ſo ogmatiſch eſt
und lar und dabei ſo rhetoriſch gehalten, daß ſie zugleich überzeugt und
hinreißt. Was un Folgendem über Evangeliſch und Evangelium geſagt wird,
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'ſt minder orrekt und hie und da zu eit hergeholt, obgleich auch dort mehrere
ausgezeichnete Partien ſich nden

Der zweite Teil der Schrift iſt ehr kurz. Es iſt ern ſummariſcher
Nachweis des Unberechtigtſeins der Neuerer aus dem einfachen Grunde,
weil Chriſtus eben eine Kirche geſtiftet hat und ſomit jede Trennung nur

zum Tod und Verderben führen kann.
Der dritte und umfaſſendſte Teil urchge die einzelnen Irrlehren

der Neuerer und die Erklärung oder Verteidigung, E dieſelben jenen
einzelnen Sätzen egeben hatten Es iſt eine urze und gediegene Behand⸗
lung der Kontroverspunkte wiſchen den Katholiken und den Neuerern des
ſechzehnten Jahrhunderts, alſo In gewiſſer Beziehung der wichtigſte Teil
des erkes Den einf wi

igſten eil möchten wir ihn chon deshalb
nicht nennen, eil die er Hälfte des erſten Teiles nicht minder wichtig
iſt zeig doch in kürzerer eiſe, und ohne auf Einzelnheiten einzugehen,
Aum ſo ſchlagender die Haltloſigkeit der ganzen Neuerung.

Wohl ſtehen manche der einzelnen Kontroverspunkte von damals jetzt
nicht mehr im Vordergrund beim feindlichen ngriffe der Proteſtanten gegen
die atholiſche Kirche; auch iſt von den Proteſtanten ielfach der eigentlich
chriſtliche Standpunkt verlaſſen: allein manchmal wird doch noch der Pro
teſtantismus als olcher hervorgekehrt, und mn der Los von Rom⸗Bewegung
muß wenigſtens als Aushängeſchild dienen. er ſind en auch die
alten Waffen, mit denen unſere Väter im Glauben die Neuerer des ſech⸗
zehnten Jahrhunderts bekämpft aben, noch nicht verroſtet. oh muß die
damalige Zeit und müſſen die maßloſen ngriffe der damaligen rediger
eS entſchuldigen, daß auch in vorliegender Schrift ſich mehrmals eine erh
heit des Ausdrucke indet, beſſer gemildert pare. Das hindert aber
nicht ihre achliche Brauchbarkeit.

Valkenberg, Holland. Aug Lehmkuhl
Die Prälatur des Leo XIII gemäß deſſen bis

jetzt unveröffentlichten Briefen von 0  er Agen. Aus dem Franzöſiſchen
erſe und bearbeitet von Dr Ceslaus Schneider. (it elio
gravüre und Illuſtrationen. oberhirtlicher Druckgenehmigung.
Regensburg 1901, Verlagsanſtalt vormals Manz Ge. 8⁰ XLVIII
und 366 S Elegant broſchiert 6.— 7.20; tn elegantem
Original⸗Leinenband 8.— 9.6  —

Boyer d' Agen hat 1897 in einem Buche „Die Jugend des Papſtes
Neo XIII. Briefe aus der Jugend Leos III veröffentlicht. Im vor
liegenden Werke werden 161 Briefe mitgeteilt, welche der gegenwärtige
als junger Prälat, als Delegat, ſodann als Nuntius an ſeine Angehörigen
und Gönner, und Briefe, die dieſe an ihn oder über ihn geſchrieben. azu
gib Boyer d'Agen ſeinen Text, welcher, ſoweit ſich auf den Prälaten
Pecci bezieht, im ganzen und roßen erne allerdings ſehr ar pointierte!

Wiedergabe des Inhalts der Briefe iſt
Man kann großen Männern ein Unrecht verüben, man vor

die Welt ſie hinſtellt in ihren Briefen „nach Haus“. Es iſt nicht jedem


